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Kreis Usingen.
Druck und Verlaa von -Druck und Verlag von

R . Wagner'  Buchdruckerrt in Ufingen.
Schriftleit ug : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post
1,50 Mk. (außerdem 3t Pfennige
Berlage für den Monat 45 Pfg . —
Anzeigen 20 Pfg ., ReNamen 40 Pfg

en vierteljährlich
Bestellgeld.) Im

rarückungSgebühr:
die Gar « ondzrile.

Dienstag, den 31. Juli 1917. 52. Jahrgang.

Ä ; ptlwaltnngtvllchl,«r,

lebten

ßtkohli-f-ruvg Heeres

jtreife Usingen find größere Mengen
Dr Ernte zur Lieferung aufgegeben
Da nun im allgemeinen noch überall

ravuNi» genügenden Mengen vorhanden ist.
Ä ! iib die Herrn Bürgermeister aus. mn-

Sych wher zu berichten, wieviel Stroh von
len Gemeinden freiwillig sofort geliefert
M. Falls diese freiwilligen Meldungen

kann« ,«langte Höhe erreichen, muß im Wege
lichek jjje die Lieferung erteilt werden.

,märte die verlangte Meldungen umgehend
«dir zum1. nächsten Monat«.

den 37. Juli 1917.
Der Königliche Landrar.

o. Bezold
Herren Bürgermeister de» Kreise«.

Usingen, den 33. Juli 1817.
gesammelten Spenden zum Ankauf von
für Heer und Flotte sind bi» spätesten»
iagust d. I «. an Herrn Kaufmann A.
fl« in Usingen obzusübcm.

Der Königliche Landrat.
f v. Bezold.
Herren Bürgermeister de« Kreises.
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Usingen, den 26. Juli 1917.
Inton Wilhelm Ruß zu Eschbach ist

chtwächter dieser Gemeinde ernannt und
«mir verpflichtet worden.
'• Der Königliche Landrat.

ld-m-Lzg. o. Bezold.
[)§■ ’

Usingen, den 26. Juli 1917.
Landwirt Georg Adam Sommer zu
Ibach ist zum Feldhüter dieser Gemeinde

und heute von mir verpflichtet worden.
Der Königliche Landrat.

>1. v. Bezold.
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Usingen, den 27. Juli 1917.
Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden

lprall. Arzt Dr. Kraniz in Schmitten die
widerrufliche Genehmigung zum Halten
apotheke erteilt.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

WiriiggbekiliiiltmltlhW
W. M. 997/5. 17. K. R. A.

°rr Bekanntmachung vom
1916 , betreffend Be

Erhebung von tierischen
Aanzlichen Spinnstoffen

Baumwolle , Flachs,
Hanf, Inte ) »nd da¬

raus hergestellte« Garne « «nd
Seilfäden Nr . W. Al. 57 |4.

16 . K. R . A.
Vom 31 . Juli 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit
auf Ersuchen de» Königlichen KriegrministeriumS
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht
daß. jede Zuwiderhandlung nach8 5 der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebung2. Februar ISIS,
vom 3. September 1915 und vom 21. Oktober
1915 (Reichr.Gesetzbl. S . 54. 549 und 684)
bestraft wird,*) soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch
kann der Betrieb de« Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 33. September 1915(Reich»-
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I
8 3 der BekanntmachungW. M. 57/4. 16.

K. R- A. vom 31. Mai 1916 erhält folgende
Fassung:

8 2
Meldpflichtige Gegenstände.

Melde pflichtig sind:
a) sämtliche unverarbeiteten und in Ver¬

arbeitung befindlichen Voräte der nach-
stehend näher bezeichneien tierischen
und pflanzlichen Sinnstoffe,

b) sämtliche au» diesen tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen hcrgestellten
Garne und Seilsäden,

v) Abschnitte, Abgänge und Abfälle jeder
Art von nachbezeichneten Fellen und
Pelzen,

und zwar in der in den amtlichen Meldescheinen
vorgesehen en Einteil ung:

Meldeschein 1
Gruppe

Ä . l. Ungefärbte
Schafwolle,

und gefärbte reine
Kamelhaare, Mohär, Al-

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständigeAngaben macht,wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe biS zu zehntausend Mark
bestraft. Auch können Borräte, die ver¬
schwiegen find, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden. Ebenso wird be.
straft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder,
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft. Ebenso wird
bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzunchlen oder zu führen
unterläßt.

paka, Kaschmir, ungewaschen, rücken-
gewaschen fabrikmäßig gewaschen, kar¬
bonisiert, auch in Mischungen unter¬
einander oder mit anderen Spinnstoffen,

2. ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe
aus reiner Schafwolle, Kamelhaar,
Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm¬
zug, Kämmlinge, Abfälle und Abgänge
jeder Art dieser Spinnstoffe aus
Wäscherei, Kämmerer, Kammgarn-
und Streichgarnspinnerei, Weberei
Strickerei, Wirkerei oder anderen Be¬
triebsarten, auch in Mischungen unter¬
einander oder mit anderen Spinnstoffen,

3. sonstige Tierhaare jeder Art, mit
Autnahme von Schweineborsten, auch
in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen,

4. Abfälle und Abgängej:der Art der
unter Ziffer 3 genannten Gegenstände
aus Spinnerei, Weberei, Filzerei oder
anderen Betriebsarten,

5. Abschnitte und sonstige Abgänge und
Abfälle jeder Art von Wrllfellen,
Haarfcllen und Pelzen jeder Art.

8 . Sämtliche Webgarnc, Trikotgarne und Wirk¬
garne(Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn
mit Streichgarn gezwirnt), gleichviel, ob
diese Garne hergestellt find au»:

1. reiner Schafwolle, Kamelhaar, Al¬
paka, Kaschmir, ungewaschen, rücken-
gewaschen. fabrikmäßig gewaschen,
karbonisiert, ohne oder mit Zusatz von
Kunstwolle;

2. Spinnstoffen ans reiner Schafwolle.
Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir,
also Kammzug, Kämmlingen, Ab-
gängen jeder Art aus Wäscherei,
Kämmerei, Kammgarn- und Streich-
garnspinnerei. Weberei, Strickerei,
Wirkerei oder anderen Betriebsarten,
ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

3. Mischungen der unter 1 und 3 ge¬
nannten Spinnstoffe ohne oder mit
Zusatz von Kunstwolle.

C. Sämtliche Strickgarne(Hand- und Maschinen¬
strickgarne au» Kammgarn, Streichgarn,
Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt), gleich¬
viel, au« welchem der unter 6 genannten
Spinnstoffe diese Garne hergestellt find,
ohne oder mit Zusatz von Baumwolle oder
anderen pflanzlichen Spinnstoffen.

«el -eschei« 2
Gruppe 2:

K.  Baumwolle , Linier», Baumwollabgänge,
Baumwollabfälle(einschließlich Slripse und
Kämmlinge), auch mit andere» Spinnstoffen
(Wolle, Kunstwolle usw.) gemischt, und zwar
ohne Rücksicht daaauf, ob sie roh, gefärbt
oder gebleicht find.

Besonders ergangene Anordnungen, be¬
treffend Beschlagnahme und Meldepflicht

von Sinter« an die KriegS-Chemikalien-
Akliengesellschast, Berlin, Köthener Straße
1—4, bleiben bestehen.



B . Garne , Zwirne und deren Abfälle (Putz-
säden, Retnfäden u. dg>.), die aus den unler
H genannten Baumwollspinnstoffen bestehen
oder einen Zusatz von Baumwollspinnstoffen
enthalten.

Meldeschein L
'isruppe 3 : "

fl . Bastsaserrohstoff geknickt, geschwungen, ge-
biochen , gehechelt und als Weig oder a ' s
bes/ ' lugnahmter Abfall.

B - Garne , Webzwirne und Seilfäden ganz oder
teilweise au » Bastfasern hergestellt.

Zu a , b und c : Meldepflichtia sind nicht nur
die frei erworbenen , sondern auch die von der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung de» Königlich Preußischen
Kriegsministeiium « zugewiesenen Bestände

Vorräte , die durch Versügung der Militärbe¬
hörden bereit » beschlagnahmt worden sind, unter¬
liegen ebenfall « der Meldepflicht In diesem Falle
ist im Meldeschein zu vermerken , daß und durch
welche Stelle eine Beschlagnahme erfolg ! ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht zu melden , soweit
r» sich nicht um Abschnitte , sonstige Agänge und
Abfälle der in Gruppe 1 A 5 dezeichnelen Ar'
handelt.

Bei den übrigen von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenstä den besteht eine Meldepflicht
für jede Menge ohne Rücksicht aus Mindestvorräle.

Eine schätzungsweise Angabe de» Gewicht » ist
bei Spinnstoffen nur für in Verarbeitung befind¬
liche Mengen zulässig , bei allen andrren von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenständen nur
in Autnahmesällen und mit Genehmigung de»
Webstoffmeldeamt «. In solchen Fällen ist
im Meldeschein anzugrbea , daß e« sich um eine
Schätzung handelt.

Auch im Spinn - , Zwirn - oder Veredelungs-
Prozeß befindliche Garne sind meldepflichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handelsfertiger Aufmachung für

den Kleinverkauf vorhandene Stickgarne.
2 . Strick -, Stopf - und Häkelgarne au»

Baumwolle oder baumwollenen Spinn¬
stoffen , soweit sic am Stichtage in
handrlrfertiger Aufmachung für den
Kleinverkaus vorhanden waren . Strick¬
garne , Stopfgarne und Häkelgarne
au » Wolle oder mit Zusatz von Wolle
find dagegen in jeder Menge und
Aufmachung meldepflichtig.

3 . Garne im Besitze von Haushaltungen
für den Hausgebrauch.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31 . Juli

1917 in Kraft.
Frankfurt (Main ) , den 31 . Juli 1917.

Stellv . Generalkommando-

_ de» 18 Armeekorps.
Anordnung über das Schlachtet̂ von

Schaflämmern.
Auf Grund de« § 4 der Bekanntmachung der

Stellvertreter » de« Reichskanzler « über »in Schlacht¬
verbot für trächtige Kühe und Sauen vom 26
August 1915 (Reichr - Gesetzbl . S . 515 ) bestimme
ich hierdurch unter Abänderung meiner Anordnung
vom 31 . Januar 1917 filzende » :

8 i
Da » durch die Anordnung vom 31 . Januar

1917 ausgesprochene Verbot der Schlachtung aller
in diesem Jahre geborenen Schaslämmer wird
für Bocklämmer und Hannllämmer mit dem 1.
Oktober d. 3.  aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche
Schaflämmer dürfen — unbeschadet der Vorschrift
im 8 2 der Anordnung vom 31 . Januar 1917
Über Rotschlachtungen — auch vom I . Oktober
ab nur au » dringenden wirtschaftlichen Gründen,
in der Regel nur für solche Lämmer , die zur
Aufzucht nicht geeignet sind , vom Landrat , in
Stadtkreisen von der OttSpolizeibehörde , zugelaffcn
werden.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung

werden gemäß § 5 der eingangs erwähnten Be¬
kanntmachung mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
oder mit Gefängnis bi» zu drei Monaten bestraft.

Berlin , den 2 . Juli 1917.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten
Freiherr von Schorlemer.

Nicht amtlicher  Seil.
Der Krieg.

WTB Berlin . ' 28.  Juli . Der Kaiser
wohnte heute östlich Tarnopol dem Gefecht einer
Division bei , das unsere Truppen in den Besitz
de« Geländes westlich deS Hnizdrzna -Fluffe»
brachte . Seine Majestät weilte während de»
Kample » auf den Gefechlsstellen zweier Infanterie-
Regimenter , eines Fcldartillerie -Regimenl » und
einer Feldarlillerie - Abtcilung und beobachtete im
feindlichen Feuer die Entwickelung der Infanterie
und dar Fortfchreiten des Angriff ». Die An-
wefenbei ! des obersten Kriegsherrn war den vor¬
gehenden Truppen durch Lichtsignale bekannt-
gegeben . Bei der Durchfahrt durch die in den
letzten Tagen sehr mitgenommene und noch
brennende Stadt war der Kaiser Gegenstand be¬
geisterter Huldigungen seiten » der befreiten Be¬
völkerung . die den Monarchen jubelnd umdrängten
und mit Blumen überschütteten . Der Bürger-
Meister svrach Seiner Majestät den Dank und
die Freude der Einwohner über die Befreiung von
der Russenherrschaft au ».

Lokale and provinzielle Nachrichten.

* Ufingen , 30. Juli. Herr Schuhmacher¬
meister Franz Sommer  konnte in diesen Tagen
auf eine 50jährige ununterbrochene Mitgliedschaft
zur hiesigen Turngemcinde zurückblicke» . A «
diesem Anlaß ehrte genannter Verein den Jubilar
durch Ueberreichung eine » prach ' vollen E h r e n p o ka ls
mit eingravierler Widmung . Als seltene » Beispiel
treuer Pflichterfüllung und ^ aufopfernder Hingabe
zur deutschen Turnsache hat Herr Sommer während
eine» halben Jahrhundert « stet» begeisternd und
erfolgreich unter der Turnerschaft gewirkt , und
noch heute betätigt er sich aktiv als „ Altturnwari
in dem Bereinslebcn . Die Leitung der Turnabende
und Damemiege liegt feiner Person ob. So hat
der Name deS Jubilars , dem die hiesige Turn
gemeinde beiciis vor 10 Jahren die Ehrenmit-
glicdschaf ! verliehen hatte , weil Über die Grenzen seines
engeren Wirkungskreise » hinaus einen guten Klang.
Möge e» Herrn Sommer vergönnt sein, noch lvnge
Jahre hindurch den „ frisch - fromm - fröhlich , fr -ien"
Geist m unserer Turnerschast helfen fördern und
erhalten und ihr in seiner Rüstigkeit und kürper.
lichen Frische ein beredte » Beispiel Vorleben , wie
die Turnerei und der Turnsport den' Körper bis ins
Alter hinein gesund zu erhalten vermögen . Zur Er.
süllung dieser Wünsche dem Jubilar auch an dieser
Stelle ein dreifaches „ Gut Heil !"

* Vorsicht bei Gesprächen!  Alle»
Warnungen zum Trotz können unsere Landsleute
ihre Redeiust und Mitteilsamkeit nicht beschränken.
Kürzlich wurde berichtet , daß im mutralen Aus¬
land von Geschäftsreisende » N -mrungen auf lech-
nischem Gebiet und Tatsachen , deren Geheimhaltung
geboten wäre , mitgeieilt worden ; jetzt ein „ maß¬
gebender neutraler Berich >«rsiattcr " der Time « ( in
der Nummer vom 5 . Juli ) , daß er - - auf einen
Bahnanschluß wartend — sich mit deutschen Sol¬
daten unterhi . lt , und daß e» „ geradezu unglaublich"
sei, wie Mittel !sam die eiben waren Der Ausländer
erzählt , ec habe die verschiedensten Einzelheiten
über Munition erfahren , die für einen Spion sehr
wertvoll gewesen wären . Es ist lrauiig , daß alle
Ermahnungen und Plakate so wenig Verständnis
hei der Bevölkerung finden . Jedes unbedachte
Wort kann unabsehbaren Schaden anrichien , darum
muß immer und immer wieder Zivilisten und
Militärpersonen eingeschärst werden : „ Tra », schau
wem ?" Dein Ohr leih ' jedem , keinem Deine
Zunge I

* Die vielen Fällevo n Erkranku ngen
an Ruhr  in einzelnen Städten mahne » entschieden
zur Vorsicht bei der Einnahme von Obst und anderen,
Gärung erzeugenden Lebensmitteln . Es muß
auch Vorst bl bei dem Genuß von neuen Kartoffeln
ammpfohlen weiden . Vor allem wird davor ge¬
warnt , nach Obst oder neuen Kartoffeln Wasser
oder andere Flüssigkeiten cinzunchmeu , bevor die
Verdauung eingetreten ist . Frische Kartoffeln sollte
man nur in geringen Mengen zu sich nehmen . — Es
ist schon in früheren Jahren darauf hingewiesen
worden , daß der Genuß von noch nicht ausgereiften

jvuuoTjem zu lujwccen XWttittQ
lajsung geben kann.

* Schmiede und Steg
Produktionserhöhung Detj
schafterforderlich.  DasHeh ^ ^
und Stellmachern auf dem Lande,
Haltung der landwinfchaftlicheu »jj
Geräte hat sich schon aus » famJ*
macht . Wenn i icht ohne wesen,ijj*
kleine Schäden an den landwirischaf, »? §
und Geräten sofort von kundige»
werkern beseitigt werden können
bald ein Abtrantiport dieser Jnve 'nt« ^
landwir ' schafliichen Farbriken noiwx,
abgesehen von den Trantrporlkost -u
una sowohl der Ernte - wie der
bi» zum äußersten erschwert wird^
hiervon tritt ober auch eine Ueberlaf
treffenden Fabriken ein . Allseitig y
außerdem herausgestellt , daß durch dg, z
geschulten Arbeitskräfte und auch durch
von Schmiedekohlen die wichtigsten Ern,
z. B . Ackerwagen , minder brauch^
sind, so daß oft da » Hereinbringen f>..
dem jetzt noch verfügbaren Wagen
den größten Schierigkeiten verbunven
großen Uebelständen muß schleunist
werden , und zwar durch eine umfa nM
schnellere Beurlaubung und Heereienih, fanöt
ländlichen Schmiede und Stellmacher.
lereffe einer ordnungsgemäßen Einberg», L ni
Ernte und Durchführung der Herbstbchg , La
S am Platze sein , wenn das Krieg,», ßein

Obersten Heerrsleiiung mit aller ©netg* mRi
Aursührung dieser dringend nolwendj-, ,g s>
nahmen eintril ». W W

* Am 31 . Juli 1917 ist eine “* *1

cot
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kanntmachung Nr . W . M . 997/5 . 17. ,
zu der Bekanntmachung vom 31 . Mas '
treffend „Bestandserhebung von ljq
pflanzlichen Spinnstoffen ( Wolle , Baumr^
Ramie , Hanf , Jute ) und daraus,
Garnen und Seilfäden , Nr . W . M.
K . R . A " veiöffentlicht worden . Da
der Bekanntmachung ist in der heutige«!
Nummer abgedruckt.

* Getreideverkauf
amtlicher Seile wird

iger

Zei

Scr

auf be„
Bon amtlicher Seile wird geschrieben
Personen versuchen sich dadurch die

Selbstversorger » zu sichern , daß sie ji|
auf dem Halm kaufen . Sl wollen
ernten und dann als Selbstversorger
ist vorgekommen . daß dabei unoei!
hohe Preise für das auf dem Halm
Getreide gezahlt werden . Und doch
Käufer seinen Zweck nicht , denn nach
lichen Bestimmungen darf nur ein lanl
lieber Unternehmer sich aus dem je
Brotgetreide ve sorgen . Wer aber ®
dem Halm kauft , hat dies nicht selbst gj lat)
muß es vielmehr restlos adliefern , undz «hm
festgesetzten Preise . E » kann nur gemant ne
sich Getreide auf dem Halm zu kaufen. I U

* Gußstahlglocken und  Br «!

Een.  Ueber die Gußstahlglocken sprich, tj,
Konsistorium in einer Verfügung an die! y
kirchenräte der Mark aus . Da » fl® y,
hatie vor minderwertigrr fabrikmäßig « i \K .
mit Recht gewarnt . Nunmehr weist i
hin , daß sich diese Warnung selbstoerW
auf die von zuverlässigen Firmen 10 | MI
guten Gußstahlglocken bezieht . Gute
glocken, so führt die Behörde au »,
Bronzeglocke » an harmonischer Klangmst
nach . Dafür sind ein deutlicher
Gußsiahlgeläute mehrerer Berliner fli,
z. B Gnaden -, Luther -, Heiland «, ®le*
kirche. Gußstahlglocken haben übrigen » W ^
glocken den 'Vorzug , daß fie leichter smd> in
Schadenfeuer weder zerstört werden, > !. '
Klangwirkung verlieren . Die bei d» lim
der Garnisonkirche in der Neuen FrÄ id
brennenden ins Kircheninnere abgestürzM der
glocken sind nach Wiederaufbau de» Ut<
wieder in Gebrauch genomm n worden. * Si

* Mit Genehmigung de» Herrn
tigten de» Reichskanzler gibt die Krir?
für Obsikonserven und Marmeladen *
unter dem 11 . Juni 1917 bekannt,



om  5 . August 1916 (R. G.
»ebenden Gesellschaft unterstellten

^ «beer-, Johannisbeer- und Erb»
" eine einmalige Pressung ge-
" Aei Kirschen ist es erlaubt, die

' tz.r ersten Pressung durchzustechen
Oai zu preßen. Zusatz von

■|{ Pressung oder zum Saft ist

l' .«endigkeit derBersorgung
' ^ î chaft mit Maschinen und
>̂ ,nn auch beim Kriegramt grund-
■«Stoben obwaltet, nach Möglichkeit
'Mellung >m Waffendienst und die
1 . fachkundigem Personal der land-
1°%abrifen hinzuwirken und ebenso
^ vorhanden ist. daß die Versorgung
t! mit genügendem Rohmaterial not-
Z  ist die Durchführung dieser Maß-
»bir ^ute noch nicht zufriedenstellend
• stahl der vorhandenen eingearbeiteten
o Facharbeiter entspricht nicht dem
'»«darf der Fabriken und auch der
' Hierdurch ist die Herstellung der
Men Maschinen nicht ausreichend ge«
^ Auf diesen Umstand ist e» ferner

iiftln daß letzten Endes die landwirt-
n°zFabriken und selbst die vom Kriegsamt
Senili-MirtschaslUche Maschincnversorgungs-
b-r L«Me>nd-mRohmaterial und mangeln-
(rj ,achr die in Ausstcht genommenen

^* Landwirtschaft erweisen kann. ES
ear-»Lilbein als ob vielfach an Nachgeordneten
iXWinie « übe- bie  ® ntlQ ff un8 und
KnbZ solcher Facharbeiter auf diesem für

Währung so wichtigen Gebiete nicht
, wird. Er ist deshalb notwendig,

. dieser Frag- die Einsicht und grund-
Mngnahme des KriegSamteS restlos
itot wird; denn es ist erklärlich, daß
jaenbe landwirtschaftliche Maschinen»-!-
» zuguterletzt im einer Verminderung

»irtschufilichen Erzeugung rächen muß.
a . M .» 28. Juli. In den

„dwerken trug stch am Donnerstag
m\  Betrüb»un̂all zu, dem teider vier
!g zum Opfer fielen. Infolge Ein-
jger Gase fanden den Tov Aasseher
\ die Arbeiter Äeisenfelü-Unieriieder-
,ö Reißig-Franksurt a. M. und ein
teiter namens Isaak Lorch.

tdorf a . L., 37. Juli . Jm üeber-
.le hier ein Schuiknabe einen Mast
jen Leitung und berührte den Draht,
stürzte brennend zur Erde und starb
Zeit.

«ermschte Nachrichten.
MI - —

ist gij«DKreuznach,  34 . Jui . Beim
unbj nbnten in der St . Nikolauskirche am
wm mignele sich heute Vormittag ein be-
^en. t Unglück. Bauhandwerker, mit Unter-

>B Pionierkommandos, waren mit dem
91,1„l der Glocken deschäftigi, als einer der

| tie Tiefe stürzte unb einen 10 Jahre
hh Im namens Wmjer derart traf, daß er
~ stnnungslos nach dem Krankenhaus der

0** net gebracht würbe, wo er alsbald starb,ist>!
bernburg , a . M. 36. Juli . Aus der

, g, von Herrn Schorger hier, die reiche
ute  änbe ausweist, verschwanden plötzlich die
z st r der Besitzers. In der folgenden Nacht
MjiWwanden auch alle Gurken und noch
. ySemfife aus dem Garten. Am dritten
fliJltm sich dann die beiden Hunde ebenso

, nieder bei ihrem Herrn ein, wie sie vor
iiahl verschwunden waren.

ind« in riesiger Kopfschmuck.  Telgc-
", " • Ztg. Aus Leipzig wird geschrieben:
de» nimm für Völkerkunde hat einen Tanz-

P «ä von dem Stamme der Baining im
czie» bet Gazelle-Halbins-l auf Neupemmern
W »«ck-Archipel erworben. Die Kepfputze

e».1 Wgste, was die in dieser Beziehung
^ «finderischen Naturvölker je ersonnen
[Sit (Jetten entweder Menschen oder Dä-
Ek, oder Schweine, Hunde oder Bügel,
lätt Museum besaß bisher drei solcher

Figuren in menschenähnlicher Gestalt von fünf bis
sieben Meter Höhe. Die n-u ausgestellte„Hareiga"
wie diese Tanzaltribure heißen, mißt nicht weniger
als volle elf Meter, erreicht also die Höhe einer
sehr stattlichen Hauses. Dabei wird sie, wie alle
derartigen Fiquren überhaupt, mit Hilfe eines ge¬
stielten Tanzhutes nahezu senkrecht auf dem Kopf
getragen, so daß ihr Kopfende in schwindelnder
Höhe über dem Gewühl des Tanzfester schweb!.
Die Hareiga wird mit mehr oder minder langen
Bambusstangen in ihrer nahezu senkrechten Stellung
gehalten. Die Leipziger Hareiga ist die größie
unter allen in deutschen Volkermuseen besindlichen.
Er soll indessen solche von 28 Meter Länge geben,
und selbst Figuren von 40 Meter (l) Länge bei
drei Meter Umfang werden in der Literatur er-
wähnt. Bei den Tanzfesten werden oft 70 bis
80 Hareiga vorgeführt.

— Die unzufriedenen Zündholz,
fabrikanten.  Der „Verein deutscher Zünd-
holzsabrikanten" hatte mit Rückstcht auf die Preis¬
steigerungen für Chemikalien sowie weaen der ge¬
stiegenen Selbstkosten eine Preiserhöhung für
Zündhölzer beantragt. Die Reichsregierung hat
diesem Anträge nicht stattgegeben.

— Bulgarenknaben al » Lehrlinge in
Deutschland.  Gute Erfahrungen hat man
bisher mit den in Deutschland eingetroffrne jungen
Türken gemacht. Der Zentralausschuß des Krieg»
waifenfond» in Sofia hat jetzt beschlossen,
auch bulgarische Kriegswaisen nach Deutschland zu
entsenden. Sie sollen in deutschen Famiicn unter-
gebracht werden nnd nach ihrer Begabung eine
Ausbildung in einem Handwerk oder eine« anderen
Beruf erfahren.

— Warnung vor der Benutzung von
Rattenvertilgungsmittel.  Seil einigen
Jahren werden zur Bekämpfung der Rattenplage
dakierienhaltige Präparate, wie Ratin, Liverpool¬
virus, Damyrbazillenu. a. in den Handel gehracht,
die unier den Nagern tödliche, sich von Tier zu
Tier verbreitende Krankheiten erregen, für den
Menschen aber angeblich ungfährlich sind. Wie
von einigen Polizeiverwaltugen öffentlich bekannt-
gegeben wird, ist die Wirkung dieser Mittel den
Ratten gegenüber durchaus nicht zuverlässig, es
find aber durch unvosichtiges Umgehen mit diesen
Präparaten zahlreiche Jnfekiionen von

. Menschen herbeigeführt worden, die die Er-
krankung dieser Personen an akuten, biSwnlen mit
lyphusähnlichen Erscheinungen verbundenen Darm-
kararrhen. in einigen Fällen sogar den Tod zur
Folge Hallen. Es muß deshalb vor der Benutz-
nng dieser Präparate dringend gewarnt werd-n.

Wachsende Erregung in
Frankreich.

Au « französischen Briefen.
Die Besorgnis der französischen Regierung und

der Parlier Hetzpreffe über die rasche Zunahme
der pazifistischen Stimmung in Frankreich, im
Volke wie im Heere, ist nicht unbegründet.
Wenn die Zeitungen unter dem Drucke schärfster
Zensurmaßnahmen auch nur verhüllt die Vorgänge
anzudeuten und zu bekämpfen wagen, die Frank¬
reich gegenwärtig krisenhaft erschüttern, so ge¬
winnen wir aus französischen Briefen und au»
Aussagen von Gefangenen doch leicht ein Bild
von der Erbitterung, Not und Verzweiflung, die
das französische Volk in seinen Tiesen auswühlt.
In einem Briefe au» Orleans heißt cs z. B. :

„In OclSanS hatten wir gestern große Un¬
ruhen; fast allgemeinen Streik. Wir haben die
ganze Nacht nicht schlafen können. Gestern abend
haben sie aller in den„GaierieS" eingeschlagen und
die angrenzenden Geschäfte mußten alle geschloffen
werden. Da fragt man sich, wie soll das weiter
gehen. Das steht böse aus. Ich sende Dir
einen Ausschnitt au» dem „Löstet" ; es steht aber
nur die halbe Wahrheit darin. Ja , es ist recht
beunruhigend; heute abend zwar etwas ruhiger,
aber immer noch Streikende auf den Straßen.

Beim Lesen Deine» Briefer wundere ich mich
nicht mehr, daß die Soldaten den Krieg satt
haben. Jetzt schreiben wir in diesem Jahr schon
wieder Milte Juni, und was haben wir gewonnen?
Gewonnen hat nur der Tod. Die Soldaien selbst
müßten stch auflehnen Dar Zivil ist zu dämlich

mzu. Nur ist dabei meine einzige Befürchtung,
daß Euer Urlaub aufgehoben wird. Wie ich Dir
bereits schrieb, ist ein UrlaubSiranSpor», der durch
Montargier fuhr, geschloffen in die Stadt gelaufen
mit wehender Fahne unter dem Rus: ißtber mit
der Armee, e» lebe die Revolution! . Truppen
der Garnison mußten Ordnung schaffen. E»
scheint, daß auch die grünen Jungen der Klaffe
18 schwer zu bändigen sind und vom Soidaien-
handwerk nichts wiffen wollen. Ihre Vorgesetzten
jammern, wenn Ihr in Urlaub kommt: Ihr hetztet
die Jungen nur auf. Aber ein Urlaubrv erbot
läßt sich doch nicht durchführen; im Gegenteil: in
den Zeitungen steht, alle vier Monate statt wie
bisher drei soll Urlaub erteilt werden; außerdem
Sonderurlaub für solche, die mehr als zwei Jahre
an der Front sind. Das sind ja alles nur Mittel
um Euch das Maul zu stopfen. Was für ein
Leben, die Gegenwart ist traurig, wie mag erst
die Zukunft werden."

Ein Angehöriger des I . R . 356 (73) schreibt
unter dem 28. Juni 1917:

„Da» Schlimmste ist, daß man noch kein
Ende abfieht. Wenn nur diese Bande, die an
der Verlängerung des Krieges schuld ist, 15 Tage
im Graben sein müßte, so würden sie gerne aus¬
hören."

In einem anderen Briefe heißte» :
Reudon, 7. Juni 1917.

«Er soll entsetzlich gewesen sein. In St.
Etinne gingen Anamiten mit der Waffe gegen
die Menge vor. Es ist wirklich traurig, die»
mit ansehm zu müsien. Jetzt haben wir hier
nichts mehr zu effen, alles ist riesig teuer."

In diesen Briefen spiegelt sich die wahre Lage
und Stimmung Frankreichs bester als in den ab¬
gedroschenen Siegerphrasen und der Selbstver¬
himmelung der französischen Presse.

Lmeizen.
Holfrisenr Kesselschläger’s

Abteilung für Schönheitspflege
Bad Homburg, Louisenstr . 87.
Enthaarungs-Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung
lästiger Haare. Fingernagelßflege, Fuß¬

pflege« Kopf- «nd Gesichtsmassage.
Letzt«Neuheiten: SlöÄuS

Augenfeuer.

falte», Krähenfüße uslv.

Geschichte der
Stadt Usingen

— gebunden 80 Psg. —
erhältlich in sämtlichen hiesigen Buchha « d>

lungen und in
ß . Wagner*» Buchdruckerei.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagen
sowie Geschäftswage « aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr . firauer , Wagenbauer, Butzbach.

Be?ug$I(beine
für Meb->Wirk- u. Slrick-

waren
vorrätig in

St Wagners« uchdruckerei.



Heute Nacht verschied nach kurzem ’ Leiden unser

lieber Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Christian Blank
im 71 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Diez, Usingen, Nassau, Dotzheim, Goslar, 28 . Juli 1917.

Kriegsausschuß für Oel und Feite in Berlin fordert im Interesse unserer Fettge-
winnung zur Vergrößerung des Oelfoatenanbaues auf. Die für die jetzige Ernte

gültigen Preise von Mk. 70.— für 100 KZ Rap» und Mk. 68 .— für 100 KZ Rübsen sollen für
die Ernte des Jabre » 1918 noch weiter erhöht werden, ebenso ist eine Erhöhung der Oelkuchenrück»
lieferung in « uSsichl genommen. Der Bezug von Ammoniak mit 80 KZ auf den ha wird soweit
bie Bestände reichen, vermittelt. — Die Bezugsscheine für Ammoniak werden durch die Unterzeichneten
Kommissionäre ausgestellt.

Zentral Eil- 1. Verk.-Oenossensschalt
für lei Regierungsbezirk

IWiesbaden
|6 . m . b . H.Wiesbaden.

Landwirts cballlicbe
Zentral-Darlehnskasse Itr

Deutschland
Filiale Frankfurta. Mail

Franklart.
Wtetmiimchmg»er Mt W«ge».
'3 Die erste Rate der Besitzsteuer(V, de» Be¬

trage«) ist innerhalb 4 Wochen zu zahlen.
Die 1. Rate der Kriegssteuer (V8 de» Be¬

trage«) ist binnen 3 Monaten nach Zustellung
de» Bescheide» zu entrichten. Da jedoch für sämt'
liche Raten der KriegSsteuer vom 1. Juli d. I ».
ab 5°/o Zinsen berechnet werden, empfiehlte» sich,
die Steuer möglichst bald in einer Summe zu
zahlen.

»finge « , den 30. Juli 1917.
Die Stadikaffe.

Kley.

Hchmstchttilllg.
Kreitag , den 3. Angnfi l . Js .. nach,

miitag« 6 Uhr werden im Gemeindewaid
Schnepfenbach ca.

700 Stück Au»bukchwellen,
3000 Stück eichen Lohholzwellen

versteigert.
Neuweilnau , den 39. Juli 1917.

Der Bürgermeister.
3) Ott.

Aufgebot.
Der von un» unterm 37. April 1911 au»,

gofcrtigte vinterlegungrfchein ,u dem Lebensver-
ficheruna«schelii Nr . 199601 über Mk. 800.— für
Herrn Ludwig Gutenstein in Usingen ifi abhanden
gekomv:en. Der gegenwärtige Inhaber de»
Scheine» wird aufgefordert, sich binnen sechs
Monaten bei uns zu weiden, widrigenfall« der
Schein für kraftlos erklärt und eine neue Aus¬
fertigung erteilt wird.

Berlin , beit 33. Juli 1917.
Viktoria zu Berlin

Allgemeine Berficherungs - Aktien -Ge¬
sellschaft.

P Tho ». Dr . Ulech.
Gci eraldirektor. Generaldirektor.

T0ST  Pferd "HW
dunkelbraun, norddeutscher Wallach, ca. 1.80 m
groß, 5 Jahre all, treu und zugfest, oerkaust
1) Wtlh . Watzenborn , Södel b. Friedberg.

Tüchtige « , zuverlässige«Kutscher
sucht (*

Friedrichsdorfer Nudelfabrik
Theodor Haller,

Friedrichsdorf (Taunus) .

\ Heizer
für Dampfsägewerk , evtl . Kriegsbe.
schädigte», gesucht.

Louis Carl Wiek,
Heere- lieferani,

3) Eschbach b. Usingen.

Tüchtiges Mädchen
für Hau«, und Feldarbeit sofort gesucht. Näheres
im Kreisblalt-Verlag. (1

Getreiäereffe
Cnilereeben

(groll uncl klein)
Slreustrobscbneiäer

wieder vorrätig. (3
Heinrich Ott , Westerfeld.

Ich suche ei « halbes bis ei« Klafter

Hnchen - Hotz
z« kaufe« . Wenn möglich kleingemacht.
*) Frau Pfarrer Offenbach.

VLsein Geschäft bleibt bis Ende
August geschloffen.

3) Leopold Gfoldschmidt.

statt aitkr junges Mädchra
füt leichte Hausarbeit täglich einige Stunden gesucht.
2b) Frau Rechnungsrat Hanfe « .

Noch  gutferhQ

Dresdiwäa
SIT) nr(System Wetting?

billig zu verkaufen . 9}

3)
Näheres «asthausvannnu « „ a*.« «spach

Goldner Ar
(Andenken an Gefallenen)
Usingen—Wehrheim verloren, w
Belohnung auf dem Bürgermeister̂ ,

§lundt«»Sdchk«- «n
sofort gesucht. *

3)_ Zu ttfto ^ n im  Kreith,„

Herstellnägl

von

feiten S
©eiben

,d,r vorh
D-blucki«
iftänbcn

^nse'ßf

Trauer-
Drucksachen

J«der;Art
besorgt schnellsten»

I

1

S.

Aetibestäi

R.Wagner’sßuchdruckmilw
Telefon «1. D»effeN

Landwirtschaftliche Aagei

Unter dieser Uebrrfchrift werde«
da» Landwirten der Kreises llfu
mal gebührenfrei  nufgeno«

istehend
«einen

Wortlaut dieser Anzeige» «ns tsweii
schriftlich  bei uns ringrrriht\
Jede weitere Aufnahme der l«
geböte berechnen wir zu dem üblich
preise. Diese Betrage erbitte«
— der Einfachheit wegen— i»l

höh«
nderho

|tn übe
Sepie

(Reich»-
Aid.*)

Glucke mit 18 §
zu verkaufen.
*) Wilh . Zierath , Ni-i

Simmentaler Rind
13 Monate alt,

Glucke mit 10 Kücken
zu verkaufen.

Karl Stroh , M

Schönes Rind
(11 Monate all) unter 3 die Wahl, I»
*)  Bürgermeister Ott , 31«»®

Etwa 25 Zentner Rogge
zu verkaufen. Näderc» durch
1) Gastwirt Carl Ernst , Bros

3erootjäl
dieser2
bei geje
richtigei
mit Ge
mit Gl
beftioft.

Unfälle:
straft.
Lager bi
«nterläl

slihrläffig
bieferS
bet gef
unoolifl
Selbst!
taUnt

Bringt ener Goli znr Bel)
beftrafl
Lagert-
Wtetla
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